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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Stützscheibe  nach 
dem  Oberbegriff  von  Anspruch  1  . 

Eine  solche  Stützscheibe  ist  beispielsweise  aus 
der  DE-A-3  615  777  bekannt.  Sie  dient  der  Lage- 
rung  des  Rotors  einer  Offenendspinnmaschine  und 
besteht  aus  einem  Nabenring  aus  Aluminium,  an 
den  im  Bereich  des  Außenumfanges  der  aus  ela- 
stomerem  Polyurethan  bestehende  Stützring  unmit- 
telbar  angeformt  ist.  Die  Stützscheibe  läßt  sich 
jedoch  nur  einmal  verwenden  und  wird  üblicherwei- 
se  nach  vorausgegangenem  Verschleiß  durch  eine 
neue  Scheibe  ersetzt.  Unter  wirtschaftlichen  Ge- 
sichtspunkten  ist  das  wenig  befriedigen. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Stützscheibe  derart  weiterzuentwickeln,  daß  der 
Stützring  unabhängig  von  dem  Nabenring  erneuert 
werden  kann  und  eine  ausgezeichnete  Rotations- 
symmetrie  aufweist. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  mit  den 
kennzeichnenden  Merkmalen  von  Anspruch  1  ge- 
löst.  Auf  vorteilhafte  Ausgestaltungen  nehmen  die 
Unteransprüche  Bezug. 

Bei  der  erfindungsgemäßen  Stützscheibe  ist  es 
vorgesehen,  daß  der  Stützring  an  dem  Außenum- 
fang  eines  Hilfsringes  festgelegt  ist,  daß  der  Hilfs- 
ring  aus  einem  polymeren  Werkstoff  besteht,  der 
einen  Elastizitätsmodul  von  7000  bis  13000  N/mm2 
aufweist,  eine  Wärmeformbeständigkeit  von  150 
bis  250°  C  sowie  eine  Bruchdehnung  von  1,3  bis  3 
%  und  daß  der  Hilfsring  unter  radialer  Aufweitung 
seines  Innendurchmessers  kraftschlüssig  auf  dem 
Außenumfang  des  Nabenringes  festgelegte  ist. 

Der  Stützring  und  der  Hilfsring  bilden  eine  un- 
trennbare  Einheit,  welche  sich  problemlos  und  ko- 
stengünstig  in  großtechnischem  Maßstab  erzeugen 
läßt  und  den  vorliegend  geforderten  Bedingungen 
in  einer  ausgezeichneten  Weise  gerecht  wird.  In 
bezug  auf  den  Nabenring  zeichnet  sich  die  Einheit 
durch  eine  große  Formbeständigkeit  aus,  was  es 
ermöglicht,  im  langfristigen  Gebrauch  eine  sichere 
Festlegung  auf  dem  Außenumfang  des  Nabenrin- 
ges  zu  erzielen.  Die  Verwendung  sekundärer  Hilfs- 
mittel  ist  entbehrlich,  und  es  genügt  ein  einfaches, 
axiales  Aufpressen  der  Einheit  auf  den  Nabenring. 
Da  der  Hilfsring  aus  polymerem  Werkstoff  besteht, 
ist  auch  bei  der  Verwendung  von  Aluminium  für  die 
Herstellung  des  Nabenringes  eine  Beschädigung 
desselben  nicht  zu  befürchten.  Nach  eingetretenem 
Verschleiß  im  Bereich  des  Stützringes  ist  die  Tren- 
nung  von  dem  Nabenring  in  gleichem  Sinne  mög- 
lich.  Sie  wird  bewirkt  durch  axiales  Abpressen  der 
Einheit  von  dem  Nabenring. 

Durch  die  Verwendung  elastomeren  Polyuret- 
hans  für  die  Herstellung  des  Stützringes  weist  die- 
ser  eine  besonders  gute  Abriebbeständigkeit  in 
Verbindung  mit  den  für  den  Einsatzfall  geeigneten 

Dämpfungseigenschaften  auf,  was  die  Erzielung  ei- 
ner  guten  Gebrauchsdauer  ermöglicht. 

Der  Hilfsring  kann  ein  I-förmiges  Profil  und  der 
Stützring  im  Bereich  seiner  radial  inneren  Begren- 

5  zung  ein  U-förmiges  Profil  aufweisen,  wobei  das 
Profil  des  Stützringes  den  Hilfsring  mit  radial  nach 
innen  vorstehenden  Schenkeln  beiderseits  um- 
greift. 

Die  Kontaktfläche  des  Hilfsringes  in  bezug  auf 
io  den  Stützring  erfährt  hierdurch  eine  Vergrößerung, 

was  die  Haftung  beider  Ringe  aneinander  wesent- 
lich  erhöht.  Fliehkraftbedingten  Dimensionsverän- 
derungen  läßt  sich  hierdurch  wirksam  begegnen. 

Als  zweckmäßig  hat  es  sich  erwiesen,  wenn 
75  das  I-förmige  Profil  des  Hilfsringes  von  gleichmä- 

ßig  in  Umfangsrichtung  verteilten  Durchbrechungen 
durchdrungen  ist  und  wenn  die  Schenkel  des  Pro- 
fils  des  Stützringes  durch  die  Durchbrechungen 
hindurch  einstückig  ineinander  übergehend  ausge- 

20  bildet  sind.  Der  Hilfs-  und  der  Stützring  sind  durch 
diese  Ausbildung  formschlüssig  aneinander  festge- 
legt,  was  auch  unter  ungünstigen  Betriebsbedin- 
gungen  eine  gegenseitige  Trennung  voneinander 
so  gut  wie  völlig  ausschließt. 

25  Als  günstig  in  bezug  auf  die  Herstellung  des 
Hilfsringes  hat  sich  die  Verwendung  von  Polyharn- 
stoff  erwiesen.  Dieser  weist  nicht  nur  ein  Elastizi- 
tätsmodul  von  7000  bis  13000  N/mm2  auf,  eine 
Wärmeformbeständigkeit  von  150  bis  250°  C  und 

30  eine  Bruchdehnung  von  1,3  bis  3  %,  sondern  dar- 
über  hinaus  die  Eigenschaft  hat,  dem  elastomeren 
Polyurethan  eine  gute  Haftgrundlage  unter  Vermei- 
dung  aufwendiger  Vorbehandlungsmaßnahmen  zu 
bieten.  Für  die  Wirtschaftlichkeit  der  Herstellung 

35  der  erfindungsgemäßen  Stützscheibe  ist  das  von 
großem  Vorteil. 

Unter  Bruchdehnung  wird  im  Rahmen  der  vor- 
liegenden  Erfindung  die  auf  die  ursprüngliche  Meß- 
länge  des  Probekörpers  bezogene  Längenände- 

40  rung  eines  Prüflings  zu  jedem  beliebigen  Zeitpunkt 
verstanden  (DIN  53455). 

Unter  dem  Elastizitätsmodul  wird  im  Rahmen 
der  vorliegenden  Erfindung  der  Zusammenhang 
zwischen  der  Spannung  und  der  Dehnung  im  Falle 

45  der  Stabdehnung  bei  ungehinderter  Querschnitts- 
verkleinerung  verstanden  (DIN  53457). 

Unter  der  Wärmeformbeständigkeit  wird  im 
Rahmen  der  vorliegenden  Erfindung  die  Fähigkeit 
eines  Probekörpers  verstanden,  unter  bestimmter, 

50  ruhender  Beanspruchung  seine  Form  bis  zu  einer 
bestimmten  Temperatur  weitgehend  zu  bewahren 
(DIN  53461). 

Als  zweckmäßig  hat  es  sich  erwiesen,  wenn 
der  Hilfsring  im  Bereich  seines  Innenumfanges  mit 

55  wenigstens  einer  in  radialer  Richtung  beweglichen 
Haltekralle  versehen  und  mittels  der  Haltekralle  in 
einer  radial  nach  außen  offenen  Nut  des  Nabenrin- 
ges  einschnappbar  ist.  Die  Sicherheit  der  Festle- 
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gung  auf  dem  Nabenring  nach  dem  axialen  Auf- 
pressen  erfährt  hierdurch  eine  deutliche  Verbesse- 
rung 
Hinsichtlich  der  Ausbildung  der  Haltekralle  hat  es 
sich  als  vorteilhaft  bewährt,  wenn  diese  an  einem 
in  axialer  Richtung  vorspringenden  Steg  des  Profils 
des  Hilfsringes  vorgesehen  ist,  der  den  Nabenring 
auf  seinem  ganzen  Umfang  umschließt.  Einem 
fliehkraftbedingten  Ausrasten  der  Haltekralle  aus 
der  Nut  läßt  sich  hierdurch  begegnen.  Des  weiteren 
werden  Störungen  der  Rotationssymmetrie  des 
Hilfsringes  unterdürckt,  was  im  Hinblick  auf  die 
Vermeidung  von  Unwuchterscheinungen  von  gro- 
ßem  Vorteil  ist. 

Bei  Ausführungen,  bei  denen  der  Hilfsring  im 
Bereich  seines  Innenumfanges  ein  im  wesentlichen 
rechteckig  umschlossenes  Profil  aufweist,  besteht 
die  Möglichkeit,  den  die  Haltekralle  tragenden  Steg 
innerhalb  der  axialen  Erstreckung  des  Profils  anzu- 
ordnen,  derart,  daß  er  lediglich  durch  eine  axial  in 
das  Profil  eingreifende  Nut  von  den  radial  außer- 
halb  liegenden  Teilen  des  Profils  getrennt  ist.  Die 
axiale  Baulänge  des  Hilfsringes  kann  bei  einer  sol- 
chen  Ausführung  den  bekannten  Mustern  entspre- 
chen,  was  den  Austausch  der  bekannten  Stütz- 
scheiben  durch  die  erfindungsgemäß  vorgeschla- 
gene  vereinfacht.  Des  weiteren  besteht  die  Mög- 
lichkeit,  die  radiale  Weite  der  Nut  so  gering  zu 
bemessen,  daß  eine  ausreichende  Einfederung  der 
Haltekralle  beim  axialen  Aufpressen  auf  den  Na- 
benring  gerade  noch  gewährleistet  ist  und  daß  sich 
in  bezug  auf  weitergehende  Einfederungen  eine 
Anschlagwirkung  ergibt.  Einer  fliehkraftbedingten 
Beschädigung  des  Steges  läßt  sich  hierdurch  wirk- 
sam  begegnen. 

Der  Hilfsring  kann  im  Bereich  seines  Innenum- 
fanges  von  gleichmäßig  in  Umfangsrichtung  verteil- 
ten  Ausnehmungen  radial  durchbrochen  sein,  wo- 
bei  die  Ausnehmungen  von  Vorsprüngen  des 
Stützringes  durchgriffen  sind,  wobei  sich  die  Vor- 
sprünge  bis  in  eine  radiale  Zwischenzone  zwischen 
dem  Hilfsring  und  dem  Nabenring  erstrecken,  wo- 
bei  die  Vorsprünge  herstellungsbedingt  die  innere 
Umfangsfläche  des  Hilfsringes  in  radialer  Richtung 
nach  innen  vorstehend  überragen,  wobei  die  Vor- 
sprünge  den  Nabenring  mit  Stützflächen  berühren 
und  wobei  ihnen  im  Bereich  der  Stützflächen  Aus- 
federungsräume  in  Umfangsrichtung  benachbart 
sind.  Einander  übergreifend  wird  hier  durch  den 
Nabenring  in  gleichmäßigen  Umfangsabständen  ei- 
nerseits  durch  Bestandteile  des  Hilfsringes  und  die 
Stützfläche  der  Vorsprünge  des  Stützringes  be- 
rührt.  Neben  einer  guten  Rotationssymmetrie  der 
gebrauchsfertigen  Stützscheibe  wird  hierdurch  eine 
verdrehsichere  Festlegung  der  den  Hilfs-  und  den 
Stützring  umfassenden  Einheit  auf  dem  Nabenring 
gewährleistet. 

Die  Stützfläche  soll  sich  im  wesentlichen  paral- 
lel  zu  der  Rotationsachse  erstrecken  und  möglichst 
eine  Länge  haben,  die  mit  derjenigen  des  Hilfsrin- 
ges  im  wesentlichen  übereinstimmt.  Unerwünsch- 

5  ten  Deformierungen  im  langfristigen  Gebrauch  wird 
hierdurch  begegnet  und  eine  gute  Rotationssym- 
metrie  gewährleistet. 

Zur  Verbindung  von  Nabenring  und  einer  zur 
Anwendung  gelangenden  Antriebswelle  können  die 

io  allgemein  bekannten  Wellen/Nabenverbindungen, 
wie  beispielsweise  Keilverbindungen  oder  polygon- 
förmige  Wellen/Nabenverbindungen  vorgesehen 
sein. 

Der  Gegenstand  der  Erfindung  wird  nachfol- 
15  gend  anhand  der  als  Anlage  beigefügten  Zeich- 

nung  weiter  verdeutlicht.  Es  zeigen: 
Fig.  1  eine  Stützscheibe  in  der  Vorderan- 

sicht,  bei  der  der  Stützring  geschnit- 
ten  dargestellt  ist; 

20  Fig.  2  die  Stützscheibe  gemäß  Figur  1  in 
quergeschnittener  Darstellung; 

Fig.  3  einen  Ausschnitt  aus  der  Stützscheibe 
gemäß  Figur  2  in  vergrößerter  Darstel- 
lung; 

25  Fig.  4  einen  Segmentausschnitt  aus  einer  al- 
ternativen  Ausführungsform  einer 
Stützscheibe  in  einer  Ansicht  von 
vorn. 

Die  in  Figur  1  gezeigte  Stützscheibe  ist  für  den 
30  Rotor  einer  Offenend-Spinnmaschine  bestimmt,  der 

Drehzahlen  im  Bereich  von  130.000/min  erreichen 
kann. 

Die  Stützscheibe  besteht  aus  einem  Nabenring 
1,  bevorzugt  aus  Aluminium,  der  von  rotationssym- 

35  metrischer  Gestalt  und  außenseitig  durch  eine  Zy- 
linderfläche  umschlossen  ist.  Die  Zylinderfläche  ist 
lediglich  durch  eine  Nut  unterbrochen,  welche  in 
radialer  Richtung  eingreift  und  im  Bereich  der  ei- 
nen  Stirnfläche  angeordnet  ist. 

40  Auf  dem  Außenumfang  des  Nabenring  1  ist  ein 
Hilfsring  2,  der  in  diesem  Beispiel  aus  Polyharn- 
stoff  besteht,  unter  elastischer  Aufweitung  seines 
Innenumfanges  unverrückbar  festgelegt,  der  einen 
Elastizitätsmodul  von  10000  N/mm2  aufweist,  eine 

45  Wärmeformbeständigkeit  von  200°  C  und  eine 
Bruchdehnung  von  2,5  %. 

Der  Hilfsring  2  hat  ein  im  wesentlichen  I-förmi- 
ges  Profil,  das  der  Rotationsachse  der  Stützschei- 
be  im  wesentlichen  senkrecht  zugeordnet  ist.  Es  ist 

50  im  mittleren  Bereich  seiner  radialen  Erstreckung 
von  gleichmäßig  in  Umfangsrichtung  verteilten 
Bohrungen  4  axial  durchdrungen  (Figuren  1,  3,  4). 

Radial  innenseitig  weist  der  Hilfsring  2  ein  im 
wesentlichen  rechteckig  begrenztes  Profil  auf,  in 

55  das  von  der  linken  Seite  eine  umlaufende  Nut  14  in 
axialer  Richtung  eindringt.  Radial  innerhalb  der  Nut 
14  ist  ein  in  axialer  Richtung  vorspringender  Steg 
15  des  Hilfsringes  2  vorgesehen,  der  mit  einer 

3 
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umlaufenden  Haltekralle  5  versehen  ist.  Während 
der  bestimmungsgemäßen  Verwendung  ist  die  Hal- 
tekralle  5  in  die  Nut  6  des  Nabenringes  1  eingera- 
stet,  was  eine  taumelsichere  Festlegung  des  Hilfs- 
ringes  2  auf  dem  Außenumfang  des  Nabenringes  1 
gewährleistet. 

Für  die  Festlegung  des  Hilfsringes  2  auf  dem 
Nabenring  1  ist  es  vorgesehen,  den  Steg  15  unter 
radialer  Aufweitung  seines  Durchmessers  in  den 
Bereich  der  Nut  14  einzufedern  und  anschließend 
den  Hilfsring  2  in  axialer  Richtung  auf  den  Außen- 
umfang  des  Nabenringes  1  aufzuschieben,  bis  die 
Haltekralle  5  in  die  Nut  6  einzurasten  vermag.  Der 
Vorgang  läßt  sich  ebenso  wie  das  anschließende 
Trennen  des  Hilfsringes  2  von  dem  Nabenring  1 
mit  Hilfe  eines  einfachen  Pressenwerkzeuges  pro- 
blemlos  bewirken  (Figuren  2  und  3).  Die  Innenseite 
17  des  Nabenringes  1  ist  derart  gestaltet,  daß  mit 
einer  hier  nicht  vorgestellten  Antriebswelle  eine  si- 
chere  Wellen/Nabenverbindung  gewährleistet  ist. 

Der  Stützring  3  besteht  aus  elastomerem  Po- 
lyurethan,  welches  unmittelbar  an  den  Hilfsring  2 
angeformt  ist.  Er  hat  ein  im  wesentlichen  U-förmi- 
ges  Profil,  welches  das  Profil  des  Hilfsringes  2  im 
Bereich  seines  Außenumfanges  mit  radial  nach  in- 
nen  orstehenden  Schenkeln  9  umschließt.  Die 
Schenkeln  9  sind  dabei  durch  die  Bohrung  4  des 
Hilfsringes  2  hindurch  ineinander  übergehend  ver- 
bunden,  wodurch  der  Stützring  3  nicht  nur  in  adhä- 
siver  Weise  an  dem  Hilfsring  2  festgelegt  ist,  son- 
dern  zusätzlich  aufgrund  einer  gegenseitigen,  form- 
schlüssigen  Umschließung  bzw.  Durchdringung  der 
Profile  (Figur  3).  Auch  bei  höchsten  Drehzahlen  ist 
hierdurch  eine  fliehkraftbedingte  Ablösung  des 
Stützringes  3  von  dem  Hilfsring  2  nicht  zu  befürch- 
ten. 

In  Figur  4  ist  Bezug  genommen  auf  eine  Aus- 
führung,  bei  der  der  Hilfsring  2  von  gleichmäßig  in 
Umfangsrichtung  verteilten  Ausnehmungen  radial 
durchbrochen  ist,  wobei  die  Ausnehmungen  von 
Vorsprüngen  des  Stützringes  3  durchgriffen  sind, 
wobei  sich  die  Vorsprünge  11  bis  in  die  radiale 
Zwischenzone  zwischen  dem  Hilfsring  2  und  dem 
Nabenring  erstrecken,  wobei  die  Vorsprünge  11 
herstellungsbedingt  die  innere  Umfangsfläche  des 
Hilfsringes  2  in  radialer  Richtung  nach  innen  vor- 
stehend  überragen  und  wobei  die  Vorsprünge  11 
den  Nabenring  1  mit  Stützfläche  13  berühren  und 
wobei  ihnen  im  Bereich  der  Stützflächen  13  Ausfe- 
derungsräume  12  in  Umfangsrichtung  benachbart 
sind.  Der  Nabenring  1  wird  hierdurch  einander 
übergreifend  in  gleichmäßigem  Umfangsabständen 
zum  einen  berührt  durch  Bestandteile  des  Hilfsrin- 
ges  2  und  des  Stützringes  3.  Neben  einer  beson- 
ders  guten,  rotationssymmetrischen  Festlegung 
des  Hilfs-  und  des  Stützringes  2,  3  auf  dem  Naben- 
ring  1  wird  hierdurch  eine  verdrehsichere  Veranke- 
rung  beider  Einheiten  aneinander  bewirkt. 

Patentansprüche 

1.  Stützscheibe  für  einen  Rotor  einer  Offenend- 
spinnmaschine,  umfassend  einen  Nabenring 

5  (1)  und  einen  auf  dessen  Außenumfang  festge- 
legten  Stützring  (3)  aus  elastomerem  Material, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Stützring  (3) 
an  dem  Außenumfang  eines  Hilfsringes  (2) 
festgelegt  ist,  daß  der  Hilfsring  (2)  aus  einem 

io  polymeren  Werkstoff  besteht,  der  einen  Elasti- 
zitätsmodul  von  7000  bis  13000  N/mm2  auf- 
weist,  eine  Wärmeformbeständigkeit  von  150 
bis  250°  C  sowie  eine  Bruchdehnung  von  1,3 
bis  3  %  und  daß  der  Hilfsring  (2)  unter  radialer 

15  Aufweitung  seines  Innendruchmessers  kraft- 
schlüssig  auf  dem  Außenumfang  des  Naben- 
ringes  (1)  festgelegt  ist. 

2.  Stützscheibe  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
20  kennzeichnet,  daß  der  Hilfsring  (2)  ein  I-förmi- 

ges  Profil  aufweist,  daß  der  Stützring  (3)  ein  U- 
förmiges  Profil  aufweist  und  daß  das  Profil  des 
Stützringes  (3)  das  Profil  des  Hilfsringes  (2) 
mit  radial  nach  innen  vorstehenden  Schenkeln 

25  (2)  beiderseits  umgreift. 

3.  Stützscheibe  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  I-Profil  des  Hilfsringes 
(2)  von  gleichmäßig  in  Umfangsrichtung  verteil- 

30  ten  Durchbrechungen  (4)  durchdrungen  ist  und 
daß  die  Schenkel  (9)  des  U-förmigen  Profils 
des  Stützringes  (3)  durch  die  Durchbrechun- 
gen  (4)  hindurch  einstückig  ineinander  überge- 
hend  ausgebildet  sind. 

35 
4.  Stützscheibe  nach  Anspruch  1  bis  3,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  der  Hilfsring  (2)  aus  Poly- 
harnstoff  besteht. 

40  5.  Stützscheibe  nach  Anspruch  1  bis  4,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Hilfsring  (2)  im  Be- 
reich  seines  Innenumfanges  mit  wenigstens  ei- 
ner  in  radialer  Richtung  beweglichen  Haltekral- 
le  (5)  versehen  und  mittels  der  Haltekralle  in 

45  einer  radial  nach  außen  offenen  Nut  (6)  des 
Nabenringes  einschnappbar  ist. 

6.  Stützscheibe  nach  Anspruch  5,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Haltekralle  (5)  durch  ei- 

50  nen  Steg  gebildet  ist,  der  den  Nabenring  (1) 
auf  seinem  ganzen  Umfang  umschließt. 

7.  Stützring  nach  Anspruch  1  bis  6,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Hilfsring  (2)  von  gleich- 

55  mäßig  in  Umfangsrichtung  verteilten  Ausneh- 
mungen  radial  durchbrochen  ist,  daß  die  Aus- 
nehmungen  von  Vorsprüngen  (11)  des  Stütz- 
ringes  (3)  durchgriffen  sind,  daß  sich  die  Vor- 

4 
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sprünge  (11)  bis  in  eine  radiale  Zwischenzone 
zwischen  dem  Hilfsring  (2)  und  dem  Nabenring 
(1)  erstrecken,  daß  die  Vorsprünge  (11)  her- 
stellungsbedingt  die  innere  Umfangsfläche  des 
Hilfsringes  (2)  in  radialer  Richtung  nach  innen 
vorstehend  überragen  und  daß  den  Vorsprün- 
gen  beidseitig  Eintiefungen  (12)  der  inneren 
Umfangsfläche  des  Hilfsringes  (2)  in  Umfangs- 
richtung  unmittelbar  benachbart  sind. 

8.  Stützscheibe  nach  Anspruch  7,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Vorsprünge  (11)  durch 
eine  radial  nach  innen  weisende  Begrenzungs- 
fläche  (13)  begrenzt  sind,  die  sich  im  wesentli- 
chen  parallel  zu  der  Rotationsachse  erstreckt. 

9.  Stützscheibe  nach  Anspruch  8,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Vorsprünge  (11)  im  Be- 
reich  der  inneren  Begrenzungsfläche  (13)  eine 
Länge  haben,  die  mit  derjenigen  des  Hilfsrin- 
ges  (2)  im  wesentlichen  übereinstimmt. 

Claims 

1.  A  back-up  washer  for  a  rotor  of  an  open-end 
spinning  machine,  comprising  a  hub  ring  (1) 
and  a  supporting  ring  (3)  fixed  on  the  outer 
periphery  of  the  said  hub  ring  and  made  from 
elastomeric  material,  characterized  in  that  the 
supporting  ring  (3)  is  secured  to  the  outer 
periphery  of  an  auxiliary  ring  (2),  in  that  the 
auxiliary  ring  (2)  is  composed  of  a  Polymerie 
material  exhibiting  a  modulus  of  elasticity  from 
7000  to  13000  N/mm2,  a  thermostability  of  150 
to  250  °C  and  a  breaking  elongation  of  1.3  to 
3%,  and  in  that  the  auxiliary  ring  (2)  is  secured 
non-positively,  its  inside  diameter  being  radi- 
ally  widened,  on  the  outer  periphery  of  the  hub 
ring  (1). 

2.  A  back-up  washer  aecording  to  Claim  1,  char- 
acterized  in  that  the  auxiliary  ring  (2)  exhibits 
an  l-shaped  profile,  in  that  the  supporting  ring 
(3)  exhibits  a  U-shaped  profile,  and  in  that  the 
profile  of  the  supporting  ring  (3)  embraces  the 
profile  of  the  auxiliary  ring  (2)  on  both  sides 
with  legs  (9)  projecting  radially  inwards. 

3.  A  back-up  washer  aecording  to  Claim  2,  char- 
acterized  in  that  the  l-profile  of  the  auxiliary 
ring  (2)  is  penetrated  by  apertures  (4)  evenly 
distributed  in  the  peripheral  direction,  and  in 
that  the  legs  (9)  of  the  U-shaped  profile  of  the 
supporting  ring  (3)  are  configured  such  that 
they  merge  into  each  other  in  one  piece 
through  the  apertures  (4). 

4.  A  back-up  washer  aecording  to  any  of  Claims  1 
to  3,  characterized  in  that  the  auxiliary  ring  (2) 
is  composed  of  polyurea. 

5  5.  A  back-up  washer  aecording  to  any  of  Claims  1 
to  4,  characterized  in  that  the  auxiliary  ring  (2) 
is  provided,  in  the  region  of  its  inner  periphery, 
with  at  least  one  holding  claw  (5)  which  is 
movable  in  the  radial  direction,  and  can  be 

io  snap-locked,  by  means  of  the  holding  claw,  in 
a  groove  (6)  in  the  hub  ring,  which  groove  is 
open  radially  outwards. 

6.  A  back-up  washer  aecording  to  Claim  5,  char- 
15  acterized  in  that  the  holding  claw  (5)  is  formed 

by  a  bar  which  encloses  the  hub  ring  (1)  on 
the  whole  of  its  periphery. 

7.  A  back-up  washer  aecording  to  any  of  Claims  1 
20  to  6,  characterized  in  that  the  auxiliary  ring  (2) 

is  radially  breached  by  recesses  evenly  distrib- 
uted  in  the  peripheral  direction,  in  that  the 
recesses  are  reached  through  by  projections 
(11)  of  the  supporting  ring  (3),  in  that  the 

25  projections  (11)  extend  right  into  a  radial  inter- 
mediate  zone  between  the  auxiliary  ring  (2) 
and  the  hub  ring  (1),  in  that  the  projections 
(11),  as  a  condition  of  manufacture,  jut  in  an 
inwardly  projecting  manner  over  the  inner  pe- 

30  ripheral  face  of  the  auxiliary  ring  (2)  in  the 
radial  direction,  and  in  that  the  projections  are 
directly  adjoined  on  both  sides,  in  the  periph- 
eral  direction,  by  indentations  (12)  in  the  inner 
peripheral  face  of  the  auxiliary  ring  (2). 

35 
8.  A  back-up  washer  aecording  to  Claim  7,  char- 

acterized  in  that  the  projections  (11)  are  limited 
by  a  radially  inwardly  pointing  limit  face  (13), 
which  extends  essentially  parallel  to  the  rota- 

40  tional  axis. 

9.  A  back-up  washer  aecording  to  Claim  8,  char- 
acterized  in  that  the  projections  (11),  in  the 
region  of  the  inner  face  (13),  have  a  length 

45  which  substantially  conforms  to  that  of  the 
auxiliary  ring  (2). 

Revendications 

50  1.  Disque  de  support  pour  un  rotor  d'une  machi- 
ne  de  filage  ä  fibre  liberee,  comportant  un 
anneau  interieur  (1)  et  un  anneau  de  support 
(3)  fixe  sur  son  pourtour  exterieur  et  constitue 
d'un  materiau  elastomere,  caracterise  en  ce 

55  que  l'anneau  de  support  (3)  est  fixe  sur  le 
pourtour  exterieur  d'un  anneau  auxiliaire  (2),  en 
ce  que  l'anneau  auxiliaire  (2)  se  compose  d'un 
materiau  polymere,  qui  a  un  module  d'elastici- 

5 
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te  de  7.000  ä  13.000  N/mm2,  une  stabilste  de 
forme  ä  la  chaleur  de  150  ä  250  °C  ainsi  qu'un 
allongement  ä  la  rupture  de  1  ,3  ä  3%  et  en  ce 
que  l'anneau  auxiliaire  (2)  est  fixe,  avec  elar- 
gissement  radial  de  son  diametre  interieur  et 
par  conjugaison  de  forces,  sur  le  pourtour  ex- 
terieur  de  l'anneau  interieur  (1). 

2.  Disque  de  support  selon  la  revendication  1, 
caracterise  en  ce  que  l'anneau  auxiliaire  (2)  a 
un  profil  en  forme  de  I,  en  ce  que  l'anneau  de 
support  (3)  a  un  profil  en  forme  de  U  et  en  ce 
que  le  profil  de  l'anneau  de  support  (3)  entoure 
des  deux  cotes  le  profil  de  l'anneau  auxiliaire 
(2)  par  des  branches  (2)  faisant  saillie  radiale- 
ment  vers  l'interieur. 

3.  Disque  de  support  selon  la  revendication  2, 
caracterise  en  ce  que  le  profil  en  I  de  l'anneau 
auxiliaire  (2)  est  traverse  par  des  ouvertures 
(4)  reparties  uniformement  dans  une  direction 
circonferencielle  et  en  ce  que  les  branches  (9) 
du  profil  en  forme  de  U  de  l'anneau  de  support 
(3)  sont  agencees  de  fagon  ä  se  rejoindre 
mutuellement  et  unitairement  ä  travers  les  Ou- 
vertüre  (4). 

4.  Disque  de  support  selon  une  des  revendica- 
tions  1  ä  3,  caracterise  en  ce  que  l'anneau 
auxiliaire  (2)  est  constitue  de  polycarbamide. 

5.  Disque  de  support  selon  une  des  revendica- 
tions  1  ä  4,  caracterise  en  ce  que  l'anneau 
auxiliaire  (2)  est  pourvu,  dans  une  zone  de  son 
pourtour  interieur,  d'au  moins  un  ergot  de  rete- 
nue  (5),  deplagable  dans  une  direction  radiale, 
et  peut  etre  accroche  au  moyen  de  l'ergot  de 
retenue  dans  une  rainure  (6),  ouverte  radiale- 
ment  vers  l'exterieur,  de  l'anneau  interieur. 

6.  Disque  de  support  selon  la  revendication  5, 
caracterise  en  ce  que  l'ergot  de  retenue  (5)  est 
forme  par  une  nervure  qui  entoure  l'anneau 
interieur  (1)  sur  toute  sa  peripherie. 

7.  Disque  de  support  selon  une  des  revendica- 
tions  1  ä  6,  caracterise  en  ce  que  l'anneau 
auxiliaire  (2)  est  traverse  radialement  par  des 
evidements  repartis  uniformement  dans  une 
direction  circonferencielle,  en  ce  que  ces  evi- 
dements  sont  traverses  par  des  saillies  (11)  de 
l'anneau  de  support  (3),  en  ce  que  les  saillies 
(11)  s'etendent  jusque  dans  une  zone  interme- 
diaire  radiale  existant  entre  l'anneau  auxiliaire 
(2)  et  l'anneau  interieur  (1),  en  ce  que  les 
saillies  (11)  depassent  de  la  surface  peripheri- 
que  interieure  de  l'anneau  auxiliaire  (2)  radiale- 
ment  vers  l'interieur  et  en  ce  que  des  creux 

(12)  formes  dans  la  surface  peripherique  inte- 
rieure  de  l'anneau  auxiliaire  (2)  sont  directe- 
ment  adjacents,  dans  une  direction  circonfe- 
rencielle,  aux  saillies  sur  les  deux  cotes. 

5 
8.  Disque  de  support  selon  la  revendication  7, 

caracterise  en  ce  que  les  saillies  (11)  sont 
delimitees  par  une  surface  de  delimitation  (13) 
orientee  radialement  vers  l'interieur  et  qui 

io  s'etend  sensiblement  parallelement  ä  Taxe  de 
rotation. 

9.  Disque  de  support  selon  la  revendication  8, 
caracterise  en  ce  que  les  saillies  (11)  ont,  dans 

is  une  zone  de  la  surface  interieure  de  delimita- 
tion  (13),  une  longueur  qui  correspond  dans 
l'essentiel,  ä  celle  de  l'anneau  auxiliaire  (2). 
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